
dagegen wieder Einzelpassagen W1e die Tage, WI1Ie INda. sıch Z.U. (ordentlichen) Lehramt
einzustellen habe (  0—' Schließlich hat mich weniger gestört, daß die einzelnen
Autoren 1n unterschiedlicher Weise die Bıbel, das Lehramt, die Konzilien, zıtleren. Anzu-
erTrkennen ist auch, daß bei eute sehr akuten Kontroversen diese schlıc Tklart werden
un! der Leser nıck 1n eine bestimmte Posiıtion hineingelockt wird. Daß eın eutiges
Glaubensbuch Kontroversen nicht übergehen kann, ıll I1L11d. nıC drängende Fragen Nel-

Wwaäa. lassen, ıst 1U einmal e1n uc eutiger Glaubenssituation Man konnte 1n elıner
Neubearbeitung manches verbessern, hne die 1genar des Buches anzutasten: I1a  - konnte
Fehlendes eiwa den eZzug zwıschen ubieler un Beichte) einarbeıten:;: {[1ld.  _ Ma sıch
iragen, OD das viele, ler Gesagte uch 1n einem Abschnitt ber den Menschen (!) ema-
1sCH zueinandergeordnet werden sollte Und I1ld.  - sollte die Namen der einzelnen \ den
apıteln eigeben Der Nda. ann darum doch dieses Buch ZU Lesen mpfehlen, VOI

em, W enl amı gearbeitet WITd. Man soll Rahners Vorwort gerade angesichts des
Jelise, Der entschlıeden, hörbaren Grollens) e1m Wort nehmen: r azu ermutigen, ohl-
wollend und TIHNSG zugleic! diesen Katechismus lesen. Dann ann der Leser dieses
Buches Qus ihm 1el lernen M Lippert

AU  J Gerhard: Christliche Hoffnung un menschlicher Fortschritt. Die politische
Theologie VO  5 Metz als theologische Begründung gesellschaftlicher Verantwortung
des Christen. Mainz 1976 Matthias-Grünewald-Verlag. XII un 3724 S J kt.. 49 ‚—
Bei der vorliegenden Arbeit, einer Dıissertation bei Fuchs der Päpstlichen Uniıversita
Gregorlana, ist neben dem 1te. der Untertitel wicht1g Es wiıird ber Meftz un die
theologischen mpulse, die VO'  - 1hm ausgingen (ausgehen), gehandelt, un!' 1es 1m ın  1CH
auf die „theologische Begründung gesellschaftlicher Verantwortung des Tisten  / In sechs
umfangreichen apıteln geht NIl den Von der Anthropozentrik Z „Politischen
eologie“ Das hermeneutische nliegen VOon Metz (33—74); Die politisch-öffent-
ıche Diımension christlichen aubens und christlicher Theologie (Inhaltliche emente der
„Politischen Theologie”) 75—154); Politische Theologie als Vermit  ung W gesells  aft-
licher offnung un: politisch-gesellschaftlichem Einsatz D 33— 209) Orthopraxie i der
„MemorTla“? Am Scheideweg der politischen eologie VO Metz (210—262) ; Poli-
tische Theologie un christliche Praxıls (263—293). ach der Lektüre dieses Buches ist
nachst als Gesamteindruck seltens des Rez festzuhalten ist qguf(, daß die Theologie Wa  _
Metz 1n einer gründlichen Studie untersucht wird. Denn Z Wäal ann V{f. 1n seliner Bıblio-
graphie unter dem ıte Z Diskussion die (politische) Theologie VO Metz“
(302 {1) ber 70 1{e! NeNNen Das meıste davon ıst aber 1n Zeıtschriften und Sammelbänden
erschienen:;: Monographien lassen sıch den Fıngern einer and abzanlen So das
Buch eine wirkliche ‚uci Des weilıteren ıst e5s5 erfreulich, daß diese Arbeit 1U ent-
stehen konnte, weil zwischen utor, den Referenten fur die Arbeıt und dem Theologen,
ber den Bauer schrieb, zwischen Rom und Deutschland Querverbindungen qgab, die das
Ganze mOglich machten, und daß der Gregorlana eine differenzierte Darstellung el -
wachsen ist, angesichts derer manche unkundige olemiker Metz hierzulande eigent-
ıch verlegen werden muüßten ] bietet Bauer durchaus nıC ınfach eine Dpologie
der Verherrlichung des etz'schen Ansatzes. Immer wieder schimmert Distanz, öfter auch
Kritik urc doch wird der Ansatz un die zwelıfellos große SChOpferische Kapazltät VO
Metz bejaht, und, w1e m1r cheint, mit vollem eC|
Vor diesem Gesamteindruck S1INd ann Tellıch nıcht MT eini1ge Passus als besonders YC-
Jungen herauszuheben (SO das ersie Kapitel)! Es ist nN1CH NUur die To. Belesenhei des Vf.

notieren (vgl die umfangreiche un Trauchbar strukturierte Biıbliıographie), Es ist durch-
Qus der abgegriffene Satz mıiıt Nachdruck daß jeder, der sıch ernsthaft mit
Metz beschäftigt, dieses Buch verarbeiten en wird. Vor diesem Befund sind ann

auch eini1ge T1l1ken auszusprechen. er nelde VT Themen der Aspekte d.
hne S1e wirklich erklären. Hier wird ZUWEeN1g informiert. (Konstante 1mM Metzschen Den-
ken, 32; politische eologie 1M erium der zit. Aufifsatz VO Feil bringt die not-
wendige ers1 die 1ler 1mM Buch e Ö: Was ıst mit der notwendigen Hinterfragung
des MOn:!  uUums und der fuga saeculı gemeint, 93°). An einigen Stellen regien sıch eım
Rez Zweifel Wieso gehörte Z U UE Überwindung der Religionskriege nıcht NUur die Irennung
V eligion un! aat, sondern uch VO Politik un ora Auch, W äas „das Narra-
e pra.  15 ın der Theologie 1st, wırd aum eutlıc (trotz und 247 {f) auptsäch-
ich wIırd aber diskutieren se1N, ob das berechtigte, Ja notwendige Entprivatisierungsan-
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liegen nıcht 2A0 Selbstläufer wird, der alle Differenzierung un: mödglıi:  en Korrekturen
nlederrennt. Man überlege Aur einmal den „spontanen” USSPTIU VO Metz, Zl auft
Ferner: ist der starkere Privatheitsgehalt 1n Außerungen der Spirıtualität e1n Nachhinken
der nıCcı vielleicht auch eine olge größeren ugenmaßes für das konkret Lebbare vglIn diesem Zusammenhang ruft uch Cdie Arl und Weise, W1e VO.  - Metz miıt der Schrift
Mgegange: WIrd, un: w1ıe 1l1es Del Bauer 1U gelegentli (L20; 133) kritisiert WITd, Be-
denken hervor. Das geht VO  } einer, allzus  nell kanonisierten, Übersetzung VOoO Ex SA
vgl Zr Anm. 226) 74A006 Gleichsetzung (?) VO präsentischer mıt prıvater Eschatologie (168)Und W1es0 sınd „direkte“ Rückfragen problematisd (129 } YENAUET: Wenn S1Ee das SINd, WeTl
schützt uUuns VOT den Systematikern Uun!: ihrer Bibelverwertung? Ist der „eschatologischeVorbeha bel Paulus der usdruci stammt naturlı nicht VO  >; ihm, ber VO der Exe-
YeSe asselbe wıe das, Was 168, Anm 63 gesagt wird? Schließlich ware iragen,welche das Jeweilige, ZUT Zeit das „POoStprogressive“ Lebensgefühl, IUr theologischeAnsätze splelt, Dpielen darf un mMUu. Es ware reizvoll YJeCWESEN, dieser Trage anye-sichts des großen Reichtums Metz’'s  er edanken naher nachzugehen Am chlu ı1st deut-lich resümileren, wıe aDstira. die Rede der poliıtischen Theologie und derer, die

Sıch damit auseinandersetzen, ist. Natürlich ıst Iormales en und Abstraktheit eın A
gument sacı Richt  tigkeit, Darum en die lateinamerikanischen T1Uker VON
Metz nıch einiachhin Recht ber nachfühlen ann INQa.  - schon, daß 1l1er etiwas verm1ıßt
WITrd: bleibt bei beständig em Abstraktionsgrad das en selbst, und, wohlge-mer. nıcht Nur das SsOzlale, auch das prıvate? Entsprechende Aussagen wirken kalt und
wle Blumen Qus acC| (293, eile Z weıiıl die Kategorie des Personalen In diesem
Buch WIrd 1Iso keine „Iheologie des Fortschritts“ der ıne theologische Deutung onkreter
Weltprobleme geboten; Autoren, die solches Lun, wıe auf pessimistische Weise)ul, werden Yar nıc herangezogen, nıcht In der Bibliographie rTwähnt or wird
übrigens Gutierrez‘ „Befreiung“ ın der tal Ausgabe Zzıtiert 1mM Or1ginal). DıiıesesBuch ist eın Buch ZU ema „HMoffnung un Fortschritt“, sondern e1IN Buch TIhesenun: Theologie VO Metz Es ist e1Nn sehr kompetentes Buch, und der Wichtig-keit VO  } Metz uch eın Beitrag einem allgemei T1Nglichen Gespräch, eın Beitrag irel-lich, der sıch dem Leser leicht erschließt. Lippert
Aus allen Völkern. Gedanken un! Materialien Z Thema Mission Dritte Welt.Reihe Am isch des Wortes, Beiheft Für die Redaktion dieses Heftes verantwort-lich Bernhard GROSSE-BÖLTING, Klaus KNIFFKI, Wiilli Stuttgart 1975Verlag ath Bibelwerk, 267 9 kart., 24 ‚—
ntgegen den Heften der Hauptreihe erscheinen die elıheite dieses vielleicht gründlichstenPredigtwerkes, das derzeit ın deutscher Sprache erscheint, besonderen I1hemen WAar ıstniıicht deutlich erkennen, welche „Desonderen Gelegenheiten“ anvıslert S1INd (der Bandhat eın OTWOTCÜ). uch wird keine uskun darüber gegeben, Nnach welchen Kriterien dieLesungen ausgewaählt wurden. Es 1eg Jedenfalls nıcht die Perikopenordnung 7A0 UG Messe
AUm Ausbreitung des aubens  4 Grunde (w1  Aqe, dort enthaltene exie werden nichthomiletisch erschlossen wıe Jes Z 1—5; Jes 60, 1—6; Jon S 10—4, 11; erstgenannterText wird allerdings 1M Querverweis auf 135 rwähnt, vgl die Verweise au{f 120)Auch 1nNne WIT. Erschließung des TIThemas „Dritte Welt“ 1n der Perspektive der
Entwicklungspolitik und -problematik. Die sehr knappen Ausführungen ZUU: eologie der
Befreiung sind aIiur eın Ersatz Sehr dürftig ist die Textsammlung bezüglich der Gemein-

Synode der Bistümer 1n der Bundesrepublik und der Vierten Bischofssynode 1n Rom
(1974) Hier werden Textentwürfe zıtiert, hne daß 1es gesagt Wwird: der Endtext weich

erhe davon ab Was VO  — der Bischofssynode zıitiert wird, hat recht unterschied-
ıches Gewicht, Was den innerhal des komplizierten Synodenverlaufs eirı hne
wirklich einleıtende Situlerung solche Tagmente nıck viel. So bleibt 1mM We-
sentlichen eım Missionsthema. Hierzu bletet der Band allerdings eine VO  } Predigt-aradigmen und kurzen, einfach und klar geschriebenen thematischen Aufsätzen, die sıch

einem Gesamtbild abrunden. Proiessoren und Hörer der ochschule SV  D, haben ler eın
breites Band VO  - eilthemen aufigeschlossen. Bel Beiträgen wI1ıe denen VO:  3 uhl der

zepkowski wird die ange Vertrauthei mıit der ematı deutlich Interessan SInd auch
die Textsammlungen „Existenz ausläandiıscher Misslonare aQus der Sicht der jungen Kirchen
und Gebete aus der Dritten Welt“; diese eiträge hätten Der Jänger seın sollen Und wI1e
wäre gar Jewesen, das Meßformular des Missale „FÜür den Fortschritt der Völker“”,der dasjenige AUmMm Frieden un: Gerechtigkeit“ ers  ı1eben vorzustellen? TOLZ der VOI-
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